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Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Weuenbürg.
56 . Lahr gang.

Nr. 71. Neuenbürg, Samstag den7. Mai 1898.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertelst 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj. ^ 1.45. — Cinrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 «l, für ausw. Inserate 12^

Amtliches.
Revier  Enzklösterle.
Nadelhoh-Zimmhoh-

Vttdms.
Am Freitag den 20- Mai 1898,

vormittags 11 Uhr
im Waldhorn in Enzklösterle
aus Hirschkopf  Abt . II Ebene,
aus La n g eha rd t Abt. 14 Hirsch,
sulz:

Langholz: 725 Stück mit Fm. :
352 I . , 317 II . . 201 III . , 146
IV.. 5 V. Kl. ;
Sägholz: 150 Stück mit Fm. :
911.. 21 II.. 30 III . Kl.

Conweiler.

Hiti -Krrkllvf.
Am Montag den 9. ds. Mts -,

vormittags9 Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf
hiesigem Rathaus zum Verkauf
gebracht:

385 Stämme Langholz III . , IV.
und V. Kl.,

304 St . Baustangen.
83 „ Gerüststangen.
37 „ Werkstangen II. Kl.,
45 „ Ausschußstangen,

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 5. Mai 1898.

Schultheißenamt.
Gann.

Neuenbürg.
Ansprüche an die Rachlaßsachen

1. der Peter Fivkbeincr, Smsenschmieds Witwe in Neuenbürg,
2. des Georg Friedrich Näher, Bauers in Arnbach,
3. der Johann Georg Bacher, Steinhauermeisters Witwe in Birkenfeld,
4. der Johann Gottlob Billing, Goldarbeiters Ehesrau in Engels¬

brand,
5. der Christian David Proß, Platzmeisters Witwe in Gräienhausen,
6 des Friedrich August Burghardt, led. Goidarbeiters in Salmbach,
7. der Karl Friedrich Schmalz. Webers Witwe in Schwann.
8. des Gottlicb Keck, Sensenschmieds in Waldrennach

sind binnen6 Tagen dahier snzumelden und zu erweisen.
Den 5. Mai 1898. K. Gerichlsnotariat.

Gaßmann.
^Landwirtschaftliches.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Bekanntmachung.

Die für Sonntag de» 8 . ds . Mts . nach Neuenbürg an¬beraumte
NollVersainrnLrrng

muß eingetretener Hindernisse halber
verschoben werden.

Den 4. Mai 1898. Vorstand:
Oberamtmonn Pfleiderer.

Arivat - Anzeigen.

Louis llirscbberg , ktorrbeim,
SS,

empfiehlt:
DamsakleickersloLs, HW" 8kicken8toUe,Lnek- nnck Laxkiu, ^ assleuer -Helilcel,

MW" ^ntertlAnnK von Letten.
MlZs krtziss. Kuw tzuMätkn.

,, 'SP0IA " zzrvmtznPI zig jnv uouzv u tkpjtz
Hisilvqw ho^ gn sjvj S;uusisk 8t V

I»N>MPjogx Ssjmznbzq qun s ĵ- q Zog Pnv uazquoj'zsjv.gig qan zflizzzi
8vg inu Kz uuzg 'uzsioigv uoavq isqzuu sm ginn 'svh i» rqoicf

UasaznctusAstz
siirffrgirg zog ivmu» 'nvrzsnv̂ rgrZ

Schwann.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die
ergebene Anzeige, daß ich die

Gastwirtschafts . in Schwann
käuflich erworben habe und das Geschäft am

-Sonntag den 8. Mai ds. Js . -
eröffnen werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten
Gäste mit frischem Fleisch und Wurstwaren, sowie gutem Bier und
reellen Weinen zu bedienen und lade zu zahlreichem Besuche höflichst ein.

Netter
von Arnbach.

GGIGGGGGGGGGGSG

Avis für-ic HA Schuhmacher.
Neben meinem Lager in den rühmlichst bekannten, best eichengegerbten

Liier - , 8ie^ener-, Aalmeckze-, gehämmerten Zetl̂ veinei'- und
diversen Aakm-Zoklleckern haue ich, um ollen Anforderungen der
Herren Schuhmachermeister, gegenüber der hochgespannten Konkurrenz,
gerecht zu werden, die berühmte Spezial - Marke der

Mestendorff-Sohllrder, Hambnrg-Mandsbrck,
mir beigelegt. Ich führe diese Marke in nur la . Sortiment und Stellung,
wie auch in jeder Stärke ! Namentlich zeichnen sich dieselben durch
„volle Hälse" und „feine Spitzköpfchen" aus. Die Gerbung ist eine
gemischte, aber vorzügliche in ihrer Eigenart! Der Schnitt „fein glasig,"
der Griff „bombenfest" und „nicht brüchig!"

Durch größere, direkte Einkäufe ab Fabrik offeriere ich diese„Westen¬
dorff Sohlleder" in Gewichten von 14—22 Piund die Hälfte zu M. 1.10
bis M 1.30 . Coupons hiervon lOpsündiqa 1.70 , allerbilligst, ganze
Bürden noch billiger, und sehe geneigtem Zuspruch entgegen.

I-ouis Lscler, FM- u. ZWtrlagkr.
Schuhmacher-Artikel en Ares L en cketail. Salzlager,
k . 8 Eine Restpartie IV-Sohlleder gebe das Pfund LIM.

ob. Noch verfehle ich nicht, auf meine hochfeinen, überaus milden ckava-
vaoea nnck Norckrvesler-Odei'lecker 1a. , ü Mk 150 dis bis 1.80
aufmerksam zu machen.

Die HH. Schreinermeister mache auf meinen außerordentliche
Bindekrafl besitzenden „eekten Lecker-Leim " besonders aufmerksam.

D. O.

Dennach.
Bei der Gemcindepflege können sofort

1300 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4°/o
ausgeliehen werden.

Gemeindepfleger Neuweiler.

18 WerW -Min
in beliebigen Huantitäten,
offeriere fortwährend zu 30
per Liter.

tzjvkr . No1I »1» 88,
,L . . st Weinhandlung

WWenenbürg.

Unitoln k ^ ule Suppen Nudeln,ellllptin!  Gemüse-Nudeln, Macra-
roni schon bei Entnahme von je
10 Pfund nur 28 Pfg . pr. Pfund,
Zentner 28 .—. jowie feinfeine
Kin-Wck! 10 Pfd. 4 .S0

und la . Eier-
Riebele 10 Pfd. 4.S0 , bei
Zentner ^ 44 .— ab hier gegen
Nachnahme empfiehlt

A. Mayr , Pfullingen.
Schömberg.

WMk Belchmg
Demjenigen, der mir genau sogen
kann, wer mir meinen Hund entführt
oder lolgeschlagen hat.

Heinrich Nothaker, Metzgermeister.
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in der Küche ausznkommen, ermöglicht die Suppe«,
tvürze Maggi mit dem gesetzt, gesch. Würzesparer, welcher deren
tropfenweise Benützung gestattet. Wenige Tropfen genügen , um äugen,
blicklich jede schwache Suppe überraschend gut und kräftig zu machen.
Erhältlich in Originalfläschchen von 35 ^ an in allen Delikatest-, Kolonial.
und Spezereiw.-Geschäften. Man hüte sich vor Unterschiebungen
oder Vermischungen!

Al . Mschinmfabrik, .
empfiehlt zu billigen Preisen:

Köpekwerke und Dreschmaschinen
in alle» Konstruktionen,

I ' vi . IrtSrsed .LSiävLLsed . iQS»
für Kcrrrd - und Kraftbetrieb , D, R. Patent , mit leicht verstell
barer Mundöffnung. Velstopiunq bei diesen Maschinen ausgeschlossen,

Mähmaschinen, Heurechen,
sowie sämtliche landwirtschaftliche Maschinen

in solider und zweckmäßigkr Ausführung.

0-7 7»«»-

S Srsmsn-Ssktimors SrsnM^ plats
KSrsmsn -SrWnisn Oi-smsn -OLî sisn8 Momsn-^ustrslisn.

WMswMe MTLmms»
jldeoüor VVei88 in ^e 'usnbürK.

»NüüW-IMIlsoi' rinion r>»kr >iiTremenNewVork

MM

KokUbeiterlthlllllge
werden bei tüchtigster Ausbildung
und wöchentlichem Anfangslohn von

4.50 angenommen bei
Georg Wüst, Bijoutcriefabrik.

Pforzheim

Neuenbürg.
Ein älteres

Mädchen»
dos selbstständig kochen kann, wird
zum alsbaldigen Eintritt gesucht.

Zu erfragen bei der Expedition
ds. Blattes

Arnbach.

As -M -" ..
Hiermit zeige ich einem hiesigen

und auswärtigen Publikum ergebenst
an, daß ich seit kurzer Zeit ein

Schuhwarenlager
errichtet habe und bin in der Lage,
in feiner und starker Ware gute
Auswahl zu empfehlen.

Hachachtnngsnallst
Friedr . Protz , Schuhmacher.

A r n v a ch.
Einer geehrten hiesigen Einwohner,

schaft mache die ergebene Mitteilung,
daß ich auf hiesigem Platze ein

eröffnet habe und empfehle mich bei
Zusicherung schönster Ausführung
und billigsten Preisen bestens.

Mgrl Geschäft
_Mina Weiß.

ÜLllK!
Wie schon io viele Geheilte kann auch

ich heute mit Freude Hrn. 0 . U. x.
Losevllral , Spezialbehandlung nervöser
Leiden, iMirolreii , Bavariaring 33 , für
die schnelle u. gründliche Befreiung von
meinem furchtbaren Nervenleiden , wie
heftiges Herzklopfen, Angstgefühl, Flim«
mern vor den Augen , Blutandrang zum
Kopfe, Appetitlosigkeitu. Zittern in Armen
u. Beinen, das mich schon über ein 1 Jahr
quälte , meinen herzlichsten Dank auO-
sprechenu. jedem ähnlich Leidenden nur
empfehlen, sich, wenn nicht persönlich
möglich, dann ebenso wie ich es that,
unter diioMolisr Schilderung seines
Leidens an Hrn. Rosenthal zu wenden,
da dessen In-ietlivlre Heilmethode ganz
vorzüglich ist. LuMaussn,bei Zwischenahn
in Oldenburg , 6. März 98. ZvImLv
Ottmar.

Neuenbürg.

LchmßiWl Ehlttztl
jeden Tag frisch.

K. WÜLenstein.

Zur Entgegennahme von Aufträgen
für die

ksrbervi
und

ebtzm . Na. 8ek 3.n8lM

8 ä. ? riM
Lttllsrukv

hält sich bestens empfohlen»

Adolf Wkr,
Hutmacher

Neuenbürg.

N eu e n b ür g.
Kotiesdienste

am Sonntag Kantate , den 8. Mai,
Predigt vorm. 10 Uhr (Jak . 1,13- A;

Lied Nr. 406) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachm. I V, Uhr mit dm

Töchtern: Stv . Löbich.
Mittwoch , den 11. Mai, morgen)

7 Uhr Betstunde.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg.  Am Sonntag den 8 Mai
(im Falle ungünstiger Wilterung am 15 M.n)
wird je ein Sonderzug von Pforzheim nach
Wildbad und von Calw nach Pforzheim mil
folgendem Kurs ausgeführt:

1. Pforzheim-Wilvbad.
Pforzheim ab 6 Borm.
Brötzingen ab 6? ' „ Abschluß von Laiw.
Birkenfeld „ 6.^ „
Neuenbürg „ 6 " „
Rothenbach„ 6 " „
Höfen „ 6." „
Calmbach „ 7.°* „

mit Anschluß nach
wilbbad.

Wildbad an 7.-- „
2. Calw-Pforzheim.

Calw ab 7 °° Nachm.
Brötzingen „ 7." „
Pforzheim an 7."

Ueber die Fahrpreise geben dre einzelnen
Stationskaffen Auskunft.

Calw,  6 . Mai. Ja einer gestern Mittag
in Herrenberg stattgesundenen Versammlung des
Bundes der Landwirte,  welcher der
Vorstand Körner  und Frh. von GaiSberg
anwohnten, wurde über die Aufstellung eines
Kandidaten für den 7. Reichstagswahlkreis ver
handelt. Nach langen Verhandlungen kam
folgende Resolution zur Annahme. Um der
deutschen Partei Entgegenkommen zu zeigen,
schlagen wir als Kandidaten Oderbaurat Ehmann
aus Stuttgart vor mit der Bedingung, daß die
deutsche Partei von der Ausstellung des Prof.
Hieber Umgang nimmt. Kommt eine Einigung
nicht zu stände, so wird Redakteur Schrempf
als Kandidat deS Bauernbundes ausgestellt
werden. Die Entscheidung soll bis Sonntag,

wo rme koniervallve Veriammtung ln Naqolo
staiisindek, fallen. (Nachdem am letzten Sonnrag
von einer aus den Parteirichtungen der Konser
vativm , der Liberalen und des Bundes der
Landwirte besuchten Versammlung Professor
Hieber  als gemeinsamer Kandidat empfohlen und
ausgestellt worden ist, kann man nur wünschen,
daß nun die morgen stattfindsnde Versammlung
im Interesse eines einigen Vorgehens sich fügen
sollte, da ja Hieber gewiß der geeignete Mann
ist, der die Interessen der Landwirtschaft ebenso
wse die der Industrie und der Handwerker im
Reichstag zu vertreten in der Lage wäre.)

Calw,  6 . Mai. Ein gräßlicher
Ung  1 ücksfa  1l ereignete sich gestern Abend in
der Fabrik von Staelin in Kenkheim. Ein
Arbeiter, Beruh. Pirommer, 24 Jahre alt und
erst seit kurzem verheiratet. benützte bei einer
Arbeit entgegen der Vorschrift den Aufzug.
Beim Hinauffahren machte er einige Bemerkungen
zu einem untenstehenden Jpser , wobei er den
Kopf oorbeugke. Am Uebergang zum andern
Stockwerk wurde ihm das Genick abgedcückt,
worauf der Tod sofort eintral.

Neuenbürg,  7 . Mai. (Ichweinemarkt.)
Zugesührte 60 Stück Milchschweme wurden zu
20—30 rasch verkauft. Der Verkehr war
ein lebhafter.

Altenstcig , 5. Mai . Die Zufuhr an
Vieh auf den gestrigen Markt war eine mäßig
starke. Da Liebhaber für Mastochsen und schweres
Zugvieh fehlten, blieb der Handel in dieser Bieh-
gattung ziemlich flau. Allem nach schädigte der
gestrige Markt in Sulz etwas den Geschäftsgang
auf hiesigem Markt. Lebhafter gehandelt wurde
mit Kühen und Einstellvieh bei seiherigen Preisen.
— Der Schweinemarkt war stark befahren.
Milchschweine zogen im Preist an und galten

25—36 ^ pro Paar , während Läufer im
Verhältnis zu denselben billiger waren und nur
40—60 viL per Paar Absatz fanden.

Deutsches Aeich.
Am Mittwoch erörterte der Reichstag

die Militärstrasprozeßordnungin dritter Lesung,
wozu die vom Zentrum, den Nationalliberalen
und den beiden konservativen Fraktionen in der
letzte« Kommisstonsfitzurigvereinbarten Kompro¬
miß- Anträge Vorlagen. Auf Grund derselben
erklärten sich in der nochmaligen General-
diskusston Abg. v. Levetzow namens der Mehr¬
zahl der Konservativen, Abg. Baffermann sör
die Nationalliberalen. Abg. Gröber für das
Zentrum und Abg. Richter namens der frei»
stnnnigen Volkspartei für das Gesetz, während
Abg. Frohme namens der Sozialdemokraten,
Abg. Hrußmann für die süddeutsche Volkspariei
uns Abg. Graf Limburg- Stirum namens einer
Minderheit der Konservativen gegen  die Vor¬
lage sprachen. Die einzelnen Paragraphen
derselben wurden sodann nach den vom Zentrums¬
abgeordneten Prinzen Arenberg vertretenen
Kompromißanträgen, im Uebrigen aber in der
Fassung zweiter Lesung genehmigt» worauf auch
das Einführungsgesetz in seiner provisorischen
Form, welche die Frage eines besoadern obersten
bayerischen Militärgerichtshofes späterer Regel¬
ung überläßt, zur Annahme gelangte. Alsdann
wurde das ganze Gesetz über die Reform der
Militärstrafprozeßordoung in namentlicher
Abstimmung mit 177 gegen 83 Stimmen ge¬
nehmigt,  die Majorität bildeten die Frei-
konservativen, die Nationalliberalen, die Konser¬
vativen mit Ausnahme von 4 Abgeordneten, das
Gros des Zentrums, die freisinnige Bolksparm
mit Ausnahme van 3 Abgeordnetenu«S dst
freisinnige Bereinigung. Schtußlich wurde
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2. Lesung noch das vom Abg. Paasche bean-
tragle Saccharingesetz unverändert gutgeheißen.
I « seiner letzten Sitzung vom Donnerstag ge«
nehmigte der Reichstag u . a definitiv die
Novellen zu den Jnstizgesetzsn und den Nach-
lragsetat und besprach die sozialdemokratische
Znterpallation betreffs eventueller zeitw .'iliger
Aushebung der Getreidezölle.

Der R e i ch s t a g hat seine Thätigkeit
beendigt,  am Donnerstag hielt er seine
letzte Sitzung ab und am Freitag wurde er vom
Kaiser feierlich geschlossen. Hiermit ist nicht
nur die am 30 . Nov . 1897 eröffnete Session,
sondern auch überhaupt die gesamte laufende
Legislaturperiode im Reiche zum Abschluß
gelangt, das fünfjährige gesetzgeberische Wirken
des Reichstages von 1893 definitiv beschlossen
worden. Dasselbe hat gar manche hochbedeut«
saure Ereignisse gezeitigt , von ihnen seien an
dicserStelle nur angesührtdas Heeresverstärkungs¬
gesetz von 1893 . das bürgerliche Gesetzbuch von
1896, das Flottenverstärkungsgesetz und das
Gesetz, betc. die Einführung einer zeitgemäß
umgestaltetcn Militärstrafprozeßardnung für das
ganze Reich von 1898 . Daneben hat das
scheidende Parlament zahlreiche Gesetze zweiten
und dritten Rangs , die sich auf die verschieden¬
sten Gebiete unseres öffentlichen Lebens beziehen,
beschlossen, eine Menge Initiativanträge und
Interpellationen erledigt , anderseits jedoch auch
bemerkenswerte gesetzgeberische Vorschläge der
verbündeten Regierungen zurückgewiesen , wie
z. B. diejenigen über die Bekämpfung der
Umsturzbestcebungen, über die Reform der Reichs-
finsnzen und über die anderweitige Besteuerung
des Tabaks . Im Großen und Ganzen hat der
Reichstag von 1893 qualitativ wie quantitativ
immerhin viel geleistet , er ist besser gewesen,
wie dies der Ruf , der ihm nach seiner Wahl
voranging, erwarten ließ , und so darf man ihm
wohl zum Abschied die Durchschnittscensur in
den Leistungen „ziemlich gut " erteilen.

Berlin,  6 . Mai . Die laufende Legis¬
laturperiode des Reichstages  wurde um
10 Uhr im Weißen Saal des königlichen Schlosses
durch denKaiser  geschlossen . Nach dem Auf¬
marsch der Schloßgardekompagnie erschien mit
großem Vortritt und zahlreichem Gefolge der
Kaiser  in der Uniform der Garde du Corps
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens.
Präsident v. B » ol brachte ein Hoch aus den
Kaiser aus . Der Kaiser trat vor den Thron-
sessel, bedeckte das Haupt mit dem Helme , nahm
aus den Händen des Reichskanzlers die Thron¬
rede entgegen und verlas sie mit lauter Stimme,
dielfach von Beifall unterbrochen . Die Stellen
von den friedlichen Beziehungen zu
allen Mächten  und unserer Stellungnahme
zu dem spanisch amerikanischen Kriege , der
Stärkung d er Landwirtschaft und
des Handels,  sowie der Schluß der Rede
wurde von besonders lauten Bravorufen be¬
gleitet. Der bayerische Bundesratsbevollmächtigte
Graf Lerchenfeld  brachte nunmehr ein H « H
auf den Kaiser aus , in das die Anwesenden
begeistert einstimmten.

Berlin,  6 . Mai . Die Morgenblätter
melden aus Tsingtausort (Kiautschou ) : Prinz
Heinrich  ist an Bord der Deutschland , die
vou der Gefion und der Kaiserin Augusta
begleitet wurde , gestern Nachmittag hier ein-
getrosfen.  Die Forts gaben Kanonensalut ab.

Berlin,  6 . Mai . Die Ernennung des
«egationsratS Prinzen Alexander Hohen¬
lohe - SchillingSfür  st zum Bezirkspräsi-
deute« des Obereljaß wurde auf dem gestrigen
Parlamentarischen Abend beim Fürsten -Reichs-
n.bler lebhaft besprochen. Der Prinz wurde

allseitig beglückwünscht.
Berlin,  6 . Mai . Bei dem gestrigen

Wen bei dem Staatssekretär v. Bülow , dem
auch der Kaiser  beiwohnte , haben die hier
Sastlerenden Tegernseer  eine Reihe von
federn vorgetragen . Der Kaiser sprach die
Argernseer huldvoll an und bestellte sie auf heute
Bomsttag inS Schloß . .

Gernsbach,  3 . Mai . Der Erbgroß-
AErzog mit Gemahlin kommt , laut „Rastatter
AM -" am Donnerstag , den 5 . d. M . nach

altenbronn , um dort einige Tage zu verweilen

I und der Auerhahnjagd obzuliegen . Der Stand
l der Auerhahnen sei zur Zeit noch ein recht guter.

Leipzig  5 . Mai . Die Zeitschrift für die
gesammte Textilindustrie meldet aus London:
Nach Berichten aus Kalkutta  ist dort infolge
der Pest ein großer Ausstand  in der Jute¬
fabrikation ausgebrochen . Die meisten Fabriken
haben ihren Betrieb eingestellt ; es herrscht große
Erregung . In Dunde haben die Preise stark
angezogen.

Württemberg.

Württembergischer Landtag.
211 . Sitzung.

Stuttgart.  6 . Mai . Tagesordnung:
Wasserrecht.  Abg . Kiene (Zlr .) führt aus.
daß das gegenwärtige für die Quellen bestehende
Recht durch die Kommissionsbeschlüsse nicht ge¬
ändert würde . Der Eigentümer eines Grund-
stücks, auf dem eine Quelle entspringt , kann diese
Quelle verkaufen , er kann das ablaufende Wasser
nbleiten , stauen , u.s.w . Diesem Recht steht das
Recht des Nachbars gegenüber . Letzterer kann
auf seinem Grundstück nach Wasser graben und
dadurch die Quelle des Nachbars versiegen machen.
Das liegt im Rechte des Eigentums begründet.
Das württ . Landrecht bestimmt allerdings , daß
jemand nicht aus Chikune oder Neid die Quelle ab¬
graben darf . Minister v. Pischek:  Der Be¬
richterstatter Hube gestern alle Fragen , die hier
in Betracht kommen, erschöpfend behandelt . Gegen
die llebernahme der privatrechtlichen Bestimm¬
ungen , welche die Kommission in den Art . 1.
eingefügt habe , habe er nichts zu erinnern , da¬
gegen müsse er sich gegen den Zusatz wenden,
welcher bestimmt , daß die Gewässer erst von der
Stelle an öffentliche Gewässer sein sollen , von
wo ab sie einen Wasserlauf bilden , alle Quellen
hätten bei ihrem Entspringen noch kein Bett und
jeder Grundbesitzer , auf dessen Grundstück eine
Quelle entspringt , könne diese daher als sein
Eigentum ansehen , sic verkaufen , ableiten u .s.w.
Diese Einfügung würde also große Schwierig¬
keiten nach sich ziehen . Der Entwurf garan¬
tiert dem jetzigen Eigentümer seinen materiellen
Besitz ; Schaden erleidet er also nicht . Der
Entwurf ist das Ergebnis langer und um¬
fangreicher Beratungen und ich bitte den
Art . 1 desselben unverändert anzunrhmen.
Abg . v. G e ß (D . P .) befürwortet den Entwurf,
während Berichterstatter Nieder (Zentr .) die
Kommijffonsfassung empfiehlt . Nach kurzen
Bemerkungen des Ministers v . Pischek und des
Berichterstatters wird die Diskussion geschlossen.
Abg . v . Lutz u. G :n, stellen den Antrag auf
Wiederherstellung des Entwurfs in Art . 1 Abs. 1.
Dieser Antrag wird abgelehnt und der Art . 1
Abs. 1 in der Fassung der Kommission ange¬
nommen , ebenso die übrigen Absätze. Es folgt
Abschnitt 2 . Derselbe handelt von dem Gebrauch
der öffentlichen Gewässer . Art . 2 bestimmt,
daß der Gebrauch der öffentlichen Gewässer jeder¬
mann gestattet ist, soweit » ohne eine im Bett
des Gewässer » angebracht bleibende Vorrichtung
geschieht. Die Kommission hat die weiteren
Einschränkungen des Entwurfs , welche bestimmen,
daß der Gebrauch der Gewässer nur gestattet
ist , insbesondere ohne rechtswidrige Benützung
fremden Eigentums und ohne Beeinträchtigung
besonderer Nutzungsrechte , ans dem Art . 2
gestrichen und dieselben m den Art . 5 ausge¬
nommen . Berichterstatter Nieder (Zeutr .)
bespricht den Art . 2 und empfiehlt die Kom-
missionSfassung . Min . v . Pischek  hat gegen
letztere nichts einzuwenden . Frhr . v . Gaisberg
tritt dafür ein , daß iie vorübergehende Ent¬
nahme von Wasser aus öffentlichen Gewässern
auch mittelst Lokomobilen geschehen darf . Abg.
Schock (V .-P .) wendet sich gegen die Bestimm
ung , welche verbietet , zur Bewässerung von
Wiesen und Feldern Vorrichtungen in den Ge¬
wässern anzubringen . Berichterstatter Nieder
bemerkt dem Vorredner , die betr . Leute könnten
sich .die Erlaubnis der Verwendung von Vor¬
richtungen durch Nachsuchen bei der OberamtS-
behöcde verschaffen . Minister v . Ptschek
erklärt , die vorübergehende Verwendung von
Lokomobilen würde gestattet sein. Die Dauer
der Verwendung hänge von der Größe des
Gewässers ab. Abg . Tag bittet um Entgegen¬

kommen der Polizeibehörde bei der Entnahme
von Eis . Nach einer Schlußbemerkung des
Berichterstatters wird Art . 2 in der Kommisfions-
fassung angenommen . Morgen 9 Uhr Fortsetzung.

Stuttgart,  5 . Mai . Herzogin Olga.
Tochter der Herzogin Wera von Württemberg,
hat sich mit dem Prinzen Max zu Schaum¬
burg - Lippe.  Premierlieutenant im Ulanen¬
regiment Nr . 20 zu Ludwigsburg , verlobt.
Die Braut ist am 1. März 1876 geboren , der
Bräutigam , ein Bruder der Königin , am 13.
März 1871 . Die Zwillingsschwester der Braut,
Herzogin Elsa , ist seil Jahresfrist mit einem
anderen Bruder der Königin , Prinz Albrecht zu
Schaumburg -Lippe , verheiratet.

Ausland.
In Frankreich  steht man am Vorabend

der Wahlfchlacht , am 8 . Mai finden dort die
allgemeinen Neuwahlen zur Deputiertenkammer
statt . Seitens des Ministeriums Meline ist
natürlich unter der Hand alles Mögliche gethan
worden , um eine einigermaßen zuverlässige Mehr¬
heit in der neuen Kammer zu erhalten , denn
die bisherige Kammermehrheit der Mcliue ' schen
Regierung , aus den gemäßigt -republikanischen
Gruppen und dem gemäßigteren Teile der
Konservativen bestehend , stand sich innerlich doch
fremd gegenüber . Inwieweit sich die Wahl¬
hoffnungen des Ministeriums Meline erfüllen
werden , das bleibt indes abzuwarten , zumal da
die klericale Partei eine sehr energische Agitation
entfaltet . Das von der französischen Regierung
erlassene Dekret über die Aufhebung der Getreide¬
zölle bis zum 30 . Juni d. I . dürfte wesentlich
mit durch wahlpolitische Rücksichten bestimmt
worden sein.

Vom spanisch -amerikanischen Kriegs¬
schauplätze  kommen Tag für Tag eine Menge
von belanglosen oder unsicher » Nachrichten , die
die Geduld des Lesers auf die Probe stellen.
Das einz -ge wichtige Ereignis war bis jetzt das
Seegefecht in der Bai von Manila , daS mit der
Vernichtung der dortigen spanischen Flotte be¬
endigte . Es war eine ehrenvolle Niederlage der
Spanier , da der amerikanische Admiral über
eine bedeutende Uebermscht verfügte . Die
Spanier hatten nur kleine, meist hölzerne Fahr-
»euge, welche wenigen modernen Kreuzern keinen
erfolgreichen Widerstand leisten konnten . Ob
sich die befestigte Stadt Manila übergeben hat,
ist noch nicht sicher, aber wahrscheinlich . Wenn
Spanien auch dort noch über 10000 Mann
Landtrupp -n verfügt , so werden sich diese doch
nicht behaupten können , da der kaum unterdrückte
Aufstand der Eingeborenen wieder losgebrochen
ist. Die Bereinigten Staaten werden also über
kurz oder lang als Herren übk die Philippinen
durch Kriegsrecht zu betrachten sein. Ob sie die
Inselgruppe , die insgesamt eine Fläche von der
Größe Italiens hat , als Faustpfand oder als
Kolonie behalten oder einer andern Macht
abtreten werden . das wird sich erst in der
Zukunft entscheiden. Unwahrscheinlich ist es.
daß die spanische Macht auf den Philippinen
wieder aufleben wird . Spanien ist seit mehr
als dreihundert Jahren in ihrem Besitz Dasselbe
Ausbeutungs -System , das eine der großen
amerikanischen Kolonien nach der andern . Argen¬
tinien , Bolwia , Peru , Kolumbien » Mexiko zum
Abfall von dem Mutterlands trieb , hat auch
über die malayische und schwarze Bevölkerung
8er an Naturprodukten reichen maailischen Inseln
geherrscht.

Washington,  2 . Mai . Seit den großen
Tagen des Sezessionskrieges , dem Falle von
Vlcksburg und dem glorreichen Ausgange des
Entscheidungskampfes von G .sttysburg hat Was¬
hington keinen Tag mehr gesehen , wo die Wogen
wahrhafter nationaler Begeisterung so mächtig
und jo hoch emporschlugen , als nach Eintreffen
der endgtltigen Siegesnachricht aus der Manila-
bucht. Und wie die Siegesnachricht hinausflog
in das Land , entfesselte sie überall eine Begeister¬
ung ohne Gleichen . Die Angst und Sorge der
letzten Tage um die mögliche Ueberlegenheit
spanischer Tüchtigkeit zur See wich stolzer Zu-
verficht » und das Kriegsfieber ergriff wieder
mächtiger , wilder denn je dir Massen , Alles i«
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seinem tollen Wirbel mit sich reißend, selbst die
kühl kalkulierenden nervösen Geschäftsleute, welche
am Morgen noch ängstlich nach Beendigung der
Feindseligkeiten gerufen. Wieder scholl der Ruf:
„Auf nach Kuba!" wild durch die Straßen, und
das ganze Volk schien im Gefolge der Kriegs¬
partei, ein einziger mächtiger Millionenchor,
einen neuen Kriegsgesang anzustimmen. Es war.
als steige das Fieber bei jeder Meldung, bis cs
mit dem sinkenden Tag fast die Siedehitze des
Deliriums erreichte. In den Theatern wurde
unter endlosen Begeisterungsausbrüchen im Laufe
des Abends die eintreffenden Siegesbulletins ver
lesen, die Nationalhymneund schließlich, es ist
das bezeichnend, überall das „6oä save tde
tzneen" (Gott segne die Königin) gesungen.
Jetzt sind aller Augen auf Porto Rico gerichtet,
von wo man in Bälde die Nachricht von dem
Zusammenstoß der feindlichen Geschwader von
Hampton Roads und Cap Verde-Inseln erhofft.
Ist Spaniens Cap Berde-Flottk vernichtet, so
Würde Kuba eine leichte Beute des Siegers wer¬
den; so wenigstens sieht die Volksmenge die
Dinge an; das gelbe Fieber, die voraussichtliche
militärische Schwäche der Insurgenten, die
Schwierigkeiten einer Belagerung Havana's exi¬
stieren für die erregten Gemüter nicht.

New - Jork.  6 . Mai. Das „Evening
Journal " berichtet: Gestern landeten zwei
Abteilungen mit Waffen und Schießvorrat unter
dem Schutze des Kreuzers „Willmington" an
der kubanischen Küste. Der Kreuzer zersprengte
durch Geschützfeuer die spanische Kavallerie, wobei
16 Spanier gelötet und 60 verwundet wurden. —
Gerüchtweise verlautet,das Torpedoboot„Ericson"
sei während eines Orkans untergegangen.
— Nach einer Depesche der „Evening Post"
aus Key-West erwarten drei spanische Kreuzer
in der Nähe von Barbados das amerikanische
Kriegsschiff„Oregon."

Rio de Janeiro,  6 Mai. Der amen»
kanische Kreuzer „Niclheroy" ist in See gegangen.

Paris,  6 . Mai. In Talavera (Provinz
Toledo) wurde an einem Jesuitenkloster Feuer
angelegt , weil die Menge sich hatte bereden
lassen, die Jesuiten machten mit den Ankäufern
von Getreide, die das Volk aushungern, gemein¬
same Sache.

Anteryaltender HeU.

Das Rätsel in Marmor.
Original - Novelle von Gustav Höcker.

i.15. Fortsetzung)
In welchen Beziehungen stand sie zur

Mutter ? Welche Stellung nahm sie in dem
Hause des Vetters ein, der erst die Kenntnis
ihres Aufenthalts so entschieden in Abrede gestellt
hatte? Wolfgang wandte sich wieder nach seinem
Begleiter um.

„Sie wollen wissen," nahm ihm dieser die
Frage von den Lippen, „wer die Dame hinter
dem Rollstuhle ist?"

Wolfgang bejahte.
„Diese Dame," entgegnete der Fremde,

während er den forschenden Blick auf Wolfgang
heftete, als wolle er bis in dessen verborgenste
Herzensfalte dringen, „diese Dame ist Frau
Rabeling."

„Nicht möglich!" rief Wolfgang im Tone
des Widerspruchs.

„Zweiteln Sie abermals an meiner Glaub¬
würdigkeit?" fragte der Fremde kalt und höhnisch.

„Nein, ich darf daran nicht mehr zweifeln,"
entgegnete Wolfgang, „im Gegenteil, ich habe
Sie wegen meines Unglaubens um Verzeihung
zu bitten!"

Kopfschüttelnd blickte Wolfgavg den beiden
Frauen nach, die mit dem Rollstuhl bald aus
seinem Gesichtskreis entschwanden.

„Sie sind in diesem Hause offenbar kein
Fremdling," begann er nach längerem Ueberlegen.
„vielleicht wissen Sie Rat , wie ich jene Dame
— ich meine Frau RabeUng— heute noch unter
vier Augen sprechen könnte?"

Der Geiragte warf Wolfgang einen fast
gehässigen Blick zu, als habe ihm dieser eine
schwer beleidigende Zumutung gestellt. Doch
schien er gleich nachher schon anderen Sinnes
zu sein und Wolfgangs Anliegen in Erwägung
zu ziehen.

„Ich kann Ihnen zu dieser Unterredung
noch in dieser Stunde, an diesem Orte verhelfen,
gab er zur Antwort , indem er rings in dem
Glasbau umherblickte. „Sie haben weiter nichts
zu thun , als hier auSzuharren. Sie werden
Frau Rabeling mit der alten Dame im Rollstuhle
wieder vorüberkommen sehen und sobald sie
dieselbe ins Haus gebracht hat, wird sie sich hier
einfinden. Ich verlasse Sie jetzt und erbitte mir
nur Ihr Ehrenwort, daß Sie über Denjenigen,
der Sie an diesen Ort geführt, das strengste
Schweigen bewahren."

Wolfgang kam diesem Verlangen nach.
„So ist zwischen uns nichts mehr abzuthun?"
frug er etwas erleichtert. „Kein anderer Grund,
als mir zu diesen Ausschlüssen zu verhelfen, für
welche ich mich tief in Ihrer Schuld fühle, ver-
anlaßte Sie, meinen Schritten zu folgen?"

„Kein anderer," entgegnete der Fremde mit
der früheren Kälte. „Doch könnten Sie meiner
vielleicht noch einmal bedürfen. Für diesen Fall
thäten Sie gut, mir einen Ort anzugeben, wo
ich Sie zu jeder Stunde treffen kann."

Wolfgang bezeichnet? ihm den Gasthof, wo
er übernachtet hatte.

„Hörten Sie nichts?" frug plötzlich der
Fremde, indem er lauschend den Finger erhob.

Es war Alles still, so sehr Wolfgang auch
sein Ohr anstrengte.

„Doch!" behauptete der Andere, „ich ver¬
nahm ein leises Geräusch. Es ist nicht ganz
sicher hier."

„Damit öffnete er die Thür auf der andern
Seite des Wintergartens, die in einen ebensolchen
dicht umrankten, aber bedeutend längeren Lauben¬
gang führte, wie der vor dem Glashause und
bedeutete ihm, einstweilen in diesen Gang zu
treten.

„Wenn eine Störung zu befürchten ist",
raunte er Wolfgang nach, als sich dieser draußen
befand, „so geselle ich mich zu Ihnen . Bleibe
ich aber aus, so köünen Sie binnen einer Minute
zurückkehren und dann getrost die Dinge er¬
warten".

Als er hinter Wolfgang die Glasthüre mit
dem grünen Vorhänge geschlossen hatte und sich
in dem kleinen Pflanzenhause allein sah, war
ihm von der soeben geäußerten Besorgnis nichts
mehr anzumerken. Vielmehr drückte seine Miene
eine gewisse Befriedigung aus , wie über eine
List, durch welche es eben gelungen war, einen
unbequemen Zeugen zu beseitigen.

Hastig schlich er nach einer Gruppe farben¬
prächtiger Azaleen, welche eine Hauptzierde der
Blumenterasse bildeten und sich unweit der Stelle
befanden, von wo aus Wolfgang vorhin die
beiden Frauen beobachtet hatte. Er nahm jetzt
in der Reihenfolge, in welcher die Blumentöpfe
neben einander standen, eine Versetzung vor, so
daß die Farbengruppierung eine andere wurde,
obwohl das veränderte Farbenbild nur einem
eingeweihten Auge auffallen konnte. Dann stieß
er dicht neben der Glasthüre , die nach dem
vorderen Laubengange führte, einen der Fenster¬
rahmen auf, der sich nach außen emporklappte
und mittelst eines Hakens in halb geöffneter
Stellung befestigen ließ. Als er diese Anordnung
nicht ohne Schwierigkeiten getroffen, — da sich
seine Hände durch die hier sehr dicht stehenden
Pflanzen nur mühsam Bahn brechen konnten—
schlüpfte er zur Türe hinaus und faßte draußen
dicht neben dem zuvor geöffneten Fenster Posto,
nach dem Hause und dem Garten zu durch den
dichten Laubengang gedeckt, in dessen Bereiche
sich das aufgeklappte Fenster noch befand. Hier
verharrte er regungslos und lauschend, um von
den Vorgängen, die er voraussah, unsichtbarer
Zeuge zu sein.

Zunächst hörte er, wie nach Ablauf der ge¬
stellten Frist Wolfgang von der anderen Seite
wieder in das Glashaus trat. Nach einer Weile
vernahm er die Annäherung des Rollstuhls und
die Stimmen der beiden Damen, welche aus dem
Hinteren Teil des Gartens zurückkehrten. Als
er sie an der Stelle angelangt wußte, wo dem
Vorübergehenden die Azaleen sichtbar wurden,
nahm seine Miene den Ausdruck ängstlicher
Spannung an . als ob dies der Augenblick sei,
wo es sich für ihn um das Gelingen oder um

das Fehlschlagen handle. Das beschleunig
Tempo, in welchem sich plötzlich der RollstM
weiterbewegte, schien ihn offenbar von seine,,
Zweifel zu befreien. Rasch verlor sich das Ge-
räusch der Räder in den Sandwegen, um von,
Hofe her noch einmal laut zu werden und dann
zu verstummen. Nicht lange währte es, da sth
er Albertine allein zurückkehren, den gleicht
Weg am Glashäuschen vorüber wandelnd,
sich gegen den Hintergrund des Gartens zu vn.
lieren. Ungeduldig zählte er die Minuten und
Sekunden, bis er endlich, das Ohr lauschend an
das offene Fenster gelehnt, von jener Seite he,
wo der Laubengang sich durch die ganze Tich
des Gartens fortsetzte, die Thüre des Glashauses
gehen und Albertinen eintrelen hörte.

Er lächelte, als er einen leisen Schreckens,
ruf vernahm.

„Was ist das?" hörte er sie mit keuchenden,
Atem fragen. „Wen suchen Sie hier? Wer sind
Sie mein Herr?"

Sie schien die Flucht ergreifen zu wollen,
denn Wolfgang suchte sie mit sanfter Stimme
zum Bleiben zu bewegen und versicherte, daß sie
nichts zu fürchten habe.

(Fortsetzung folgt .)

Das schöne Maienwetter  vom 1. bis
4. ds. hat bald einen Rückschlag erlitten. Ent¬
gegen den Prophezeihungen von einem schönen
Monat Mai hat wohl diesmal leider zunächst
Rud. Falb  Recht, wenn er in seiner Prognost
vom 2. ds. sagt: Die Niederschläge, welche in
den ersten Tagen abnehmen, werden um den
4. wieder ziemlich ergiebig. Da der 6. ein
kritischer Tag I. Ordnung ist, dürste er sich
schon einige Tage vorher in dieser Weise bemerkbar
machen. Zu dieser Zeit ist ein kurzer Rückgang
der Temperatur zu erwarten. Vom 10. bis 18.,
Es treten mehrfach Gewitter ein, die jedoch
meist einen trockenen Charakter haben. Am IS.
und 14. sind stärkere Niederschläge zu erwarten.

(Der kleine Nationalökonom.j Lehrer:
„Wenn die A u s g a b e n die Einnahmen
üb ersch reiten,  wie nennt man das? — Pcherl:
„Eine Sauwirtschaft,  Herr Lehrer!"

(Boshaft.) Junger Tondichter: „Nach
der Aufführung der neuen Oper wurde der
Komponist  stürmisch gerufen!" — Herr: „Und
wer Alles  ist denn da gekommen?"

Telegramme.
Berlin,  6 . Mai. Wie die „Nordd.

Allg. Ztg." meldet, verlieh der Kaiser  dem
ReichstagsprästdentenFrhrn. v. Buol  den
Roten Adlerorden 2. Klasse mit dem Stern.

Paris . 6. Mai. Dem „New-Iork Herald«
wird aus Washington von heute telegraphiert,
5000 Mann würden noch heute an der Nord-
küste Kubas zwischen Humana und Marie!
gelandet werden. — Aus New Jork wird tele¬
graphiert: Zihlreiche europäische Schiffe hätten
die Kriegsvorschriften der Hafenordnung über¬
treten. Die Drähte, die die Torpedominen mit
den Forts verbinden, seien völlig in Unordnung.
Die Admiralität habe daher befohlen, die Aus¬
sicht zu verschärfen und auf alle Schiffe zu
feuern, welche die vorgeschriebene Fahrrinne
nicht Anhalten.

Washington, 6. Mai. Der Präsident
ist durch das Gerücht von einer Intervention
Europas  in dem spanisch-amerikanischen Kriege
keineswegs beunruhigt. Man sei vielmehr über¬
zeugt, daß in keiner europäischen Hauptstadt,
vielleicht Wien ausgenommen, Neigung bestehe,
den Fortgang des Krieges zu unterbrechen.

Key West. 6. Mai. Das „Sch'ff Delphin.«
das längs der Westküste Kubas kreuzte, ist hier-
her zurückgckehrt und meldet, daß die Spanier
dort ungemein thätig seien und augenscheinlich
längs der ganzen Küste Vorbereitungen treffen,
um eine Landung zurückzuweisen. — Dem
„New Jork Journal " wird von hier gemeldet,
daß der Dampfer der LompaZnio Zänörals
transatlautiquö „Lafayette" auf der Fahrt von
Havre nach Havana von den Amerikanern
genommen worden sei, als er mit Kriegs-
contrebande in den Hafen von Havana einzu-
laufen versuchte.
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